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Virunum. Die Grabungen 2008
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In F o rtse tzu n g  der Untersuchungen der Jahre 2006 und 
■>007 auf dem Areal der frühchristlichen Kirche auf den 
Parzellen 67, 101 und 102 der KG 72140 Maria Saal 
erfolgten vom 4.8.-24.8.2008, in Fortsetzung der bewähr­
ten Zusammenarbeit zwischen dem Landesmuseum  
Kärnten, der Universität Padova und dem Bayerischen 
Landesamt für Denkmalpflege München unter Feder­
führung der Abteilung für Provinzialrömische Archäologie 
und Feldforschung des Landesmuseums, erneut archäolo­
gische Grabungen'. Ziel war die Klärung der Bauabfolge 
in der Südhälfte des Presbyterium-Umganges und im Be­
reich des durch die Apsismauer überbauten Decumanus 
Maximus sowie die weitgehende Freilegung des nördli­
chen Transseptes (Abb. 1). Im Presbyterium selbst wurde 
über die Südhälfte ein Ost-W est-geführter Tiefschnitt

angelegt, um Aussagen sowohl über die Fundamenttiefen 
der Apsismauer als auch über die dem Basilikabau vorher­
gehenden Bodenhorizonte zu gewinnen.

Das Westprofil innerhalb des südlichen Presbyterium- 
Umganges, dessen Profilebene im Vergleich zur 
Abschlussmauer M3 des Presbyteriums um 0,50 m nach 
Osten versetzt war, kann als stratigraphische Schlüssel­
stelle bezeichnet werden (Abb. 2). Die daraus erschließba­
re relativchronologische Bauabfolge lässt sich folgender­
maßen zusammenfassen2:

Die Abschlussmauer M3B des Presbyteriums überbaut in 
leicht verschobener Flucht die in Fugenverstrich-Technik 
auf Sicht gearbeitete ältere östliche Insula-Begrenzungs-

Abb. 1: Vininum -Basilika 2008. B lick von N on ien  ü ber n örd lich es Transsept, P resbyteriu m  und A p sis  (B ildm itte) und Sihi-Transsept. Aufn. J. Bonetto /U niv. P ado va
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Abb. 2: Virunum -Basilika 2008. W estprofil im südlich en  P resbyteriu m s-U m gan g . B lick  von Osten. Aufii. J. B onetto /U niv. P ado va

mauer M3A, von der noch zwei Steinlagen erhalten waren 
und die ausgehend von einer nach Osten abfallenden leh­
migen Planierschicht (US 39) errichtet worden war (Abb. 
3). Die Baugrube zur Mauer M3A (US -58/59) wurde mit 
Mörtelschutt verfüllt. Zu dieser älteren Mauer gehört der 
etwa 0,10 m starke sandig-mörtelhaltige Boden US 46 
(Kote OK 465,691 ü. d. A.).

Die jüngere M auer M3B ist -  im Gegensatz zu ihrer 
Vorgängermauer M 3A -  als Fundam entmauerwerk aus­
geführt und war noch in drei Steinlagen erhalten, die 
durch teilweise stark überquellende Bänder aus grobem 
weißen M örtel (Stärke 0,10-0,15 m) getrennt werden. 
M auer M3B lässt im Tiefschnitt über die Südhälfte des 
Presbyteriums im M aueraufbau einen deutlichen Wechsel 
zwischen Lagen mit annähernd quadratischen Blöcken 
(durchschnittliche Maße 0,20 x 0,20 m) aus Chlorit­
schiefer und vereinzelten M arm orspolien und A us­

gleichschichten unter Verwendung flacheren Stein­
materials erkennen. Die beschriebene M auer M3B steht 
mit der Presbyteriums-Bank (USM 1) im Bund und wur­
de demnach gleichzeitig errichtet. Den Bauhorizont im 
Presbyteriums-Umgang bildete ein massiver 0,18 m star­
ker Steinsplitt-Stampfboden aus lokalen Chloritschiefern 
in lockerer M örtelbindung (US 40; Niveau 465,840- 
465,680 m ü. d. A.), der über einem grünlichen Lehm- 
schlag (US 42; Kote 465,560 m ü. d. A.), wohl der vorbe­
reitenden Planierschicht für das angesprochene Bau­
niveau US 40, lag. Diesem Chloritschieferboden US 40. 
dessen Anschluss an die Nordfront der Apsismauer post­
basilikazeitlich gestört ist (Grube US -51/48), entspricht 
niveaumäßig und bautechnisch ein Außenniveau (US 41)- 
das unm ittelbar südlich an die Apsism auer USM - 
anschlägt. Die beiden Bauhorizonte US 40 und 41 waren 
von einer dünnen fundsterilen Brandschicht überlager5 
(US 45).
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'/)/). Vinm um -Basilika 2008 , P resby teriu m s-U m g an g . S tich so n dag e  A bb. 4: V irunum -Basilika 2008 . O stfron t d e r  P riesterban k  (U S M  1). Aufii. J.
Wesiproßl: F iindam entm auerw erk d e r  P resby teriu m s-A bsch lu ssm au er M 3B  ü ber Bonetto /U niv. P ado va
östlicher Insitla-M aiter M 3A. B lick von O sten. Aufn. J. B onetto /U niv. P adova

Der eigentliche Laufhorizont der letzten antiken Nut- 
''urigsphase der Basilika blieb im 2 m breiten Presby­
terium-Umgang nicht mehr erhalten. Er dürfte aber auf 
gleicher Höhe gelegen haben wie der Boden im Inneren 
ties Presbyteriums: Letzterer wird im Vergleich zu dem im 
Nord-Transsept noch in situ festgestellten Boden (US 65; 
Niveau 465,881 m ü. d. A.), bei dem noch Marmor-Boden- 
platten in ihrer stark vergangenen Mörtelbettung nach­
weisbar waren3, etwa um 0,50 m höher gelegen haben. Für 
e,n erhöhtes Fußbodenniveau im Presbyterium  samt 
Umgang spricht insbesondere, dass auf Höhe der 
Maueroberkante M3B keine Ausbrüche oder Mörtelab­
drücke von Schwellen sichtbar waren, die bei Annahme 
eines ebenerdigen Zuganges auf Höhe des Transsept- 
^iveaus (465,881 m ü. d. A.) hätten sichtbar sein müssen.

Der gesamte Innenbereich des Presbyteriums selbst war 
bis auf Niveau eines bereits zur Vorgängerbebauung M3A 
gehörenden Sottopavimentes (US 62; Kote 465,396 m ü. 
d. A.) massiv durch Raubgrabungen gestört.

Der West-Ost-Schnitt im Inneren des Presbyteriums, der in 
Verlängerung des vorjährigen Schnittes S la/07 über den 
Decumanus Maximus erfolgte, zeigte, dass die Presby- 
teriums-Bank (USM 1) mit ihrer Fundamentunterkante 
(FUK) auf einer nach Osten abfallenden lehmig-sandigen 
Planierschicht mit faustgroßen Steinen ruht (US 47/52). 
Die Westfront der freistehenden halbrunden Presbyteri­
ums-Bank ist seichter fundamentiert (Kote FUK 465,579 
m ü. d. A.) als deren Ostfront (Kote FUK 465,325 m ü. d. 
A.). Aufgrund der festgestellten Zunahme der Fundament-
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Abb. 5: Virumim-Bcisitika 2008, F läche S la /0 7 . B lick von Süden a u f  den  a u sg e ­
raubten D ecum anus M axim us. In d e r  B ildm itte  links d ie  ab geh ack te  A p s is  (U SM  
2). Aufii. J. Bonetto /U niv. Padovci

tiefe von West nach Ost, die sich bei der Apsismauer 
(USM 2) wiederholte, dürfte dieses Gefälle bereits bei 
Baubeginn der Basilika bestanden haben.

Die 1,58 m breite Presbyteriums-Bank blieb an ihrer 
Ostfront noch mit sechs Steinlagen im Fundament erhalten 
(Abb. 4). Die untersten zwei Steinscharen bestehen aus 
flachen Chloritschiefern (Maße 0,25 x 0,15 m). In der drit­
ten Steinlage von unten wurden auffallend viele Mar- 
morspolien verwendet, darunter eine Säulentrommel (Dm. 
0,27 m) und ein zweifach profiliertes Gesims (0,42 x 0,16 
m). Über dieser Marmorlage folgen zwei flache Aus­
gleichschichten m it überw iegender Verwendung von 
Chloritschiefern. In der obersten erhaltenen Steinlage wur­
den vereinzelt auch Kalksteingerölle (Maße durchschnitt­

lich 0,20 x 0,10 m) verbaut. Der verwendete Fundam^,, 
mörtel quillt, wie schon bei Mauer M3B im Pies^ 
teriums-Umgang und deren Verlängerung nach Norden ii, 
Presbyterium, teilweise stark über. Die einzelnen Mörtel 
bänder haben eine Stärke von bis zu 0,15 m. Der Mörie 
selbst ist sehr hart, mit Kieseleinschlüssen bis zu 3 Cll 
Größe.

Wenn man davon ausgeht, dass das oben angesproche;u 
basilikazeitliche Bauniveau US 41 sich um die gesanih 
Apsis fortsetzte, dann hatte der Decumanus Maximus in 
der Spätantike seine Funktion als städtische Hauptver 
kehrsachse in Süd-Nord-Richtung eingebüßt und wurde 
durch die Decumani I und II Dexter ersetzt. Dafür sprichi 
insbesondere, dass die Apsis den Decumanus Maximus 
überbaute und nur wenige Meter nördlich der Basilika ein 
weiteres Gebäude mit in den Straßenbereich hineinragen­
dem apsidalen Abschluss errichtet wurde, welches bereits 
bei den Grabungen Rudolf Eggers angeschnitten worden 
war4. Vor Baubeginn wurden Bodenplatten des Decu- 
manus Maximus abgetragen und teilweise verbaut, wie ein 
schräg orientierter Chloritschieferblock (0,85 x 0,65 x 
0,15 m; Kote OK 465,881 m ü. d. A.) in der Nordfront des 
nördlichen Fundamentes der Apsismauer (USM 2) zeigt. 
Eine Nutzungskontinuität zwischen mittelkaiserzeitlicher 
Vorgängerbebauung und Basilika liegt nicht vor, ältere 
Mauern wie M3A wurden als Fundamentierung weiter 
verwendet.

Postbasilikazeitliche Nutzungsphasen
Die Apsismauer (USM 2) ist etwa auf Scheitelhöhe des 
Presbyteriums in Flucht der Straßenachse des Decumanus 
Maximus abgetragen. Diese Störung reicht bis auf das 
Straßenniveau (465,170 m ü. d. A.) und zeichnet sich im 
Südprofil des Schnittes S la/07 noch als 0,90 m hohe senk­
rechte Kante ab. Sie dürfte auf die zeitlich noch nicht 
näher definierbare postbasilikazeitliche Freilegung des 
Decum anus M aximus zur Spolierung des restlichen 
Steinplattenbelages zurückgehen (Abb. 5), soweit er nicht 
schon beim Bau der Basilika entfernt worden war (s. o.). 
Dabei wurde der Ostabschluss der Apsis zerstört. Der frü­
here Straßenbereich wurde mit Humus und Steinmaterial 
verfüllt. Im Nordprofil der Fläche S la/07 ist eine m axim al 
0,60 m hohe Bauschuttschicht erkennbar, die eine d eu tli­
che von Westen nach Osten abfallende Schüttungsrichtung 
aufweist. Dabei dürfte es s i c h  um Reste des S c h u tth a u fe n s  
der Basilika handeln, der vom Presbyterium aus in die aut
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ehemaligen Decumanus M axim us gerichtete 
l> Hib^rube eingebracht wurde. Noch später ist eine Nord- 

I lTerichtete Trockenmauer (US 64) in Fläche Sla/08 
,i/iisetzen , die südlich an das abgearbeitete nordöstliche 
\psissegment ansetzt, sich aber auch nach Norden fort- 
,(/i Weiteren Untersuchungen wird es Vorbehalten sein, 

lie Zeitstellung dieser postbasilikazeitlichen Baustruktur 
/u klären, für die eine früh- bis hochmittelalterliche 
Datierung denkbar wäre.

I ur 2009 sind besonders die weitere Untersuchung des 
nördlichen Transseptes sowie ein Tiefschnitt unter den 
Decumanüs Maximus geplant, um Aussagen über die Ent­
wicklung dieser Hauptverkehrsachse in der norischen 
hovinzhauptstadt zu gewinnen.
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An m erk u n g en

I Zu den Untersuchungen der Jahre 2006 und 2007 
siehe Dolenz 2008; Bonetto/Dolenz/Flügel 2009. Die 
Landesstelle für die nichtstaatlichen Museen in 
Bayern beim Bayerischen Landesamt für Denk­
malpflege München ermöglichte unter ihrem im 
August 2008 aus dem Dienst ausgeschiedenen Leiter 
Dr. York Langenstein und dessen Nachfolger Dr. 
Michael Henker dankenswerterweise auch dieses 
Jahr die Teilnahme von Ch. Flügel an diesem trina- 
tionalen Forschungsprojekt durch eine Dienstfrei­
stellung. Seitens der Universität Padova waren fol- 4 
gende Studentinnen beteiligt: Guido Furlan,
Federico Giacomello, Jacopo Ghidini, Anna Orsola 
Bizzaro und Amadea Aida Pecora, denen auch an

dieser Stelle für ihren großen Einsatz gedankt sei.
2 Absolutchronologische Aussagen sind beim gegen­

wärtigen Stand der Bearbeitung noch nicht möglich.
3 Der Boden im nördlichen Transsept (US 65; Niveau 

465,860 ü. d. A.) entspricht der im Jahre 2007 im 
südlichen Transsept festgestellten stark vergangenen 
Bettungsschicht (US 23/24; Niveau 466,101 m ü. d. 
A.). Das Sottopaviment des Bodenniveaus im nördli­
chen Transsept war durch Pflugeinsatz teilweise 
massiv gestört.
Vgl. den Plan bei O. Harl, Der Stadtplan von 
Virunum nach Luftaufnahm en und G rabungs­
berichten. Jb. RGZM 36, 1989, 521-598 mit Abb. 
19.
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